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Erscheint Dienstag , Donnerstag nnd Samstag.
Die Einrückungsgebühr betragt 9 ,L für die vicr-

spallige Zeile oder deren Raum

Abonncnicntspreis halbjährlich 1 80 L , durch
die Post bezogen im Bezirk 2 -L 30 L , sonst in ganz
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Einladung znm Abonnement auf das „Calwer Wochenblatt " .
Dasselbe bringt iit der bisherigen Form die amtlichen und die politischen Nachrichten , sowie die interessantesten Tages -Neuigkeiten

in sorgfältiger Auswahl nnd in einer die Uebersicht erleichternden Zusammenstellung , außerdem Berichte über Handel und Verkehr . Frucht -, Hopfen -,

Woll - und Viehmarktberichte , und unter der Rubrik „GeweinnütziqeS - allerhand sür Haus - und Landwirthschaft belehrende Notizen . Das Feuilleton,

das der Unterhaltung der Leser gewidmet ist, bringt nur ausgewählte , wirklich gute und spatinende Erzählungen und kleinere unterhaltende Mittheilungen.

MM - Als Grati «- Lei1aae erhalten unsere Abonnenten in diesem Quartal den für unfern Bezirk bearbeiteten Eiscabaka - Mnter - Fakrtenpkaa.

AM - Annoncen in unserem im Bezirke verbreitetsten Malle , an das sich in 8laiit nach Lanä seit vielen Jahren ein fester Leserkreis gewöhnt

hat , sind in der Regel vom besten Erfolge , und wird für dieselben bei ein - oder mellrmakiger Wieäerlwkung Kober Rabatt gewährt . Wir laden darum

das geehrte Publikum freundlichst ein , sich unseres Blattes zu Annoncen mit der Zuversicht des Erfolges zu bedienen . Annoncen , die nicht Vormittag « vo¬

ll ) Mr aufgegeben werden , können nicht mit Sicherheit darauf rechnen , noch an demselben Tage in das Blatt ausgenommen zu werden.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie bisher sür die Stadt ( ohne Trägerlohn ) bei wöchentlich ärcimaligcm Erscheinen 90 Pfg ., durch

die Post bezogen sammt Lieferungsgebühr im Bezirk 1 Alk . 15 Pfg ., sonst in ganz Württemberg 1 Mk . 35 Pfg.

Indem wir unsere seitherigen verehelichen Abonnenten , die bis heute übersehen haben , ihre Bestellungen zu erneuern , bitten , dies in Bälde nach¬

zuholen , laden wir ebenso freundlich zu weiterer Betheiligung höflich ein und bemerken noch, daß bei jeder Nachbestellung sämmtliche bis dahin erschienenen

Nummern nachgeliefert werden.

Calw,  2 . Januar 1882 . Keäaktion Ezcpeäition äez „ Eakwer Wochenblatts . "

Politische Nachrichten

Deutsches Reick
Berlin,  30 . Dez . Der Reichsanz . bestätigt , daß der vom Finanz-

minister am 27 . Dez . bestimmte Steuererlaß  im Etatsjahr l 882/83

und ebenso in dem folgenden Etatsjahre für die Monate Juli , Aug . und

Sept . stattfinden ' solle.
— Die Ankündigung , daß die 3 !Paalen Gruppen des Reichstags nach

den Ferien einen Antrag aus Erweitern n g des Has 1 zf ! : ch k g e-

fetzes  einbringen werden , hat , wie die Frkf/Ztg . wissen will , bei vielen

schutzzöllnerichen Großindustriellen und Fabrikanten , sowohl in den westlichen
preuß . Provinzen als auch in Schlesien , eine große Unruhe hervorgebracht.
Er wird seitens derselben beabsichtigt , eine Agitation für das von der Reichs¬

regierung in Aussicht genommene Ünfallversicherungsgesetz in Szene zu setzen,
bei der ^die Mitwirkung der Arbeiter in Anspruch genommen soll . Mau

macht in den betr . Kreisen geltend , daß bei dem Entwürfe der Liberalen

die Industrie über Gebühr belastet und die Produktionskosten derart würden

vertheiwrt werden , daß die geplante Lohnerhöhung im Falle der Annahme
des Entwurfes unterbleiben müsse , während das von der Reichsregierung

vorgeschlagene Uufallgesetz allen Theileu gerecht werde . Deßhalb werden

Petitionen an den Bundesrath und Reichstag zu Gunsten des Unfallgesetzes
der Regierung vorbereitet , die in erster Linie von den Arbeitern der Fabri¬

ken und Betriebe unterzeichnet werden sollen.
Berlin,  l . Januar . Tie „ Norddeutsche Allg . Ztg . " schreibt in

ihrer Neujahrsbetrachtung : „Der gegenwärtige Reichstag  zeigt , wie sehr

er unter dem augenblicklichen Einfluß leidenschaftlicher Verblendung gewählt

ist und das ist eine der großen Sorgen des neuen Jahres . Aber die

Kundgebung der Kaiserlichen Botschaft kann nicht ohne Nachwirkung bleiben.

Das ' Wort des Kaisers wird der Feldruf werden für Alle , welche den na¬

tionalen Gedanken auch in praktischer Konsequenz zu verfolgen bereit sind;

dann wird auch die legislatorische Ausgestaltung der Sozialpolitik mit Er¬

folg begonnen werden können . " — Bei dein heutigen Neujahrsempsang soll

der Kaiser  auf die überaus friedliche  Gestaltung der europäischen

Verhältnisse hingewiesen haben . — Legationsrath Lothar Bücher begab

sich nach Italien resp . R o m behufs Besprechung der kirchenpolitischen Fragen.
(F>'kf. ZtgO

Frankreick
Paris,  29 . Dez . Tie Republikaner können sich nicht von ihrem

Erstaunen über die Gambetta 'schen Ernennungen erholen , denn es gibt ihnen

immer neuen Stoff . Auf die Berufung Canroberts und Galliffets in den

Obersten Kriegsrath und Miribels in den Generalstab folgte die Beförder¬

ung eines vierten Staatsstreichgenerals , v . Lau n a y , an die Spitze der

Jnfanteriedirektion im Kriegsministerium , eine Beförderung , welche dadurch

noch auffälliger gemacht wurde , daß gestern das Amtsblatt die Ernennung

v . Launay ' s zum Divisionsgeneral an Stelle des nicht nur aus den Cadres

der Linie , sondern auch aus denen der Reserve gestrichenen Exkriegsministers

Farre  brachte . Der Fehler Farre ' s mar eine zu große Bereitwilligkeit,

den Wünschen Gambetta ' s entgegenzukommen ; er ging darin so weit , sich

selbst bei der Armee unpopulär zu machen . Gambetta opfert ihn nun ohne

Bedenken dein Ehrgeiz seines Nachfolgers , was für diesen letztem und die

übrigen neuen militärischen Günstlinge des Premiers gerade kein besonderer

Sporn des Diensteifers fein mag , denn sie müssen sich sagen , daß sie , je

eifriger sie feinen Willen ausführen , um so sicherer sind , eines Tages von

ihm weggejagt zu werden . Was aber Allem die Krone aufgesetzt hat , ist die

Anstellung des Journalisten I . I . Weiß  zum Direktor der politischen Ab¬

theilung des Auswärtigen Amts . In diesem Posten liegt die eigentliche

diplomatische Leitung ; wer ihn inne hat , ist mehr als die rechte Hand , ist

der Kopf des Ministers . Die opportunistischen Blätter versuchen es , Hrn.

Weiß , welcher der Reihe nach Bonapartist , Qrleanist , Fusionist , Antifusionist,

niemals aber Republikaner war , als eine Art Universalgenie hinzustellen,

dessen Erwerb ein großer Gewinn für die Republik sei , als einen Mann,
der „ Lilles wisse " . Wir kennen Hrn . 28 . seit vielen Jahren und unsse»

sehr genau , daß er weit vavon entfernt ist, „ Alles zu wissen " ; selbst feine

vielgerühmte Kenntnis ; des Deutschen ist eine sehr mangelhafte , nnd 20 andere

französische Journalisten treten das Boulevardpflaster erfolglos , die ihm

hierin , wie in anderen Dingen überlegen sind.

Tunis, 3l.  Dez . Der größte Theil des Stammes Hanmam >4,

etwa 2300 Zelte umfassend , wurde am 27 . Dez . in Gaffa erwartet , um sich

zu unterwerfen . Der Rest des Stammes ist ebenfalls zur Unterwerfung ge¬
neigt . Die Insurrektion in Süd -Tunis dürste demnach gänzlich erloschen sein.

— Die Kolonne Dclebecque , welche in Südoran  operirte , nahm ihre Be¬

obachtungsposten wieder ein , nachdem sie die Insurgenten vollständig auf das
marokkanische Gebiet zurückgedrängt hatte.

Italien.
Rom,  29 . Dcz . „ Diritto " wirft heute die Frage aus , ob die italie¬

nische Negierung die päpstliche Frage absolut als erledigt betrachten solle,

so daß ihr nur erübrigen würbe , jedem Vorschlag einer Erörterung derselben

ein förmliches Nein entgegenzustcllen . „ Diritto " sagt : „ Die Frage ist für

uns erledigt , was die weltliche Herrschaft , die Souveränetät des weltlichen
Staates , die nationale Autonomie und die Anwendung unserer Gesetze be¬

trifft ; sie ist aber , nicht abgeschlossen von einem anderen Gesichtspunkte:
Der verantwortliche Papst ist ein Gegenstand großes Interesses ; für uns

ist es namentlich von großem Interesse , einen Papst zu haben , welcher auf¬
hört , Politik und Religion zu vermengen . Aus diesem Boden können wir

nicht nur eine Diskussion nicht verweigern , sondern müssen sie wünschen und

provociren ." „Diritto " schließt : mau werde den Präcedenzfüllen Rechnung
tragen -, wovon ein sehr bemerkenswerther in dem von ihm reproduzirten

Cirkular des Fürsten Bismarck vom 14 . Mai 1872 über das künftige Cvn«
klave enthalten sei.

— Der Diritto,  das Organ Mancinis , bringt abermals einen Artikel

zur Pap st frage,  welche die Gemüther in Italien sichtlich sehr stark be¬

schäftigt . Der neueste ist überaus kurz angebunden , er ist „das letzte Wort"

überschnellen und wird im 'Vatikan ein unwillkommener Neujahrsgruß sein.

Es heißt hier : „ 'Wenn es in Italien einen Angegriffenen und Beleidigten

gibt , so ist es nicht der Pabst , sondern der italienische Staat.  Wie, , wir

haben einen 'Mann im eigenen Hause , der Tag für Tag offen und insgeheim

gegen unsere Existenz Anschläge schmiedet ; der den Glauben an die Festigkeit

unseres nationalen Gebäudes zu erschüttern sucht ; der unser Recht nicht in

Zweifel zieht , sondern negirt und Altes dagegen aufreizt ; der von allen Seiten

zu unserem Schaden Fremdlinge gegen uns herbeiruft — und wir sollen uns

nur passiv verhalten d Wir müssen Europa sagen , daß unsere Langmuth

eine Grenze  haben kann , weil wir in Rom sind nicht durch das Recht der

Eroberer , sondenr nur durch den einmüthigen Willen des ganzen Volkes , daß

wir dein Papste Garantien geboten , nicht dem Haupte einer kosmopolitischen
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Partei . . . . Wir müssen Europa sagen , dass dieser Zustand unsere innereund die europäische Ruhe erschüttert und daß wir ihn nicht weiter zu ertragengewillt sind . Zeigen wir uns entschlossen , so wird uns die Welt schon Rechtgeben . Die Kraft des Papstes kann überall groß sein , in Italien istsie es keineswegs,  sonst hätte Cavour nicht Rom als Hauptstadt Ita¬liens proklamiren können . Eine einzige ist die Lösung : Der Vatikan mußaufhören , das Zentrum politischer Agitationen zu sein , der Papst sei Papst,er predige einzig nüd allein das Evangelium ."

Rußland.
— Der Petersburger  Korresp . des Daily Telegraph meldet , daß einKomplot entdeckt worden sei , welches die Ermordung des  K a i s e r sin der Karawaujastraße zum Zweck hatte , die der Czar auf seinem Wegevon dem Palast nach der Michaels -Reitschule anläßlich des jüngsten St.Georgsfestes passiren sollte . Es war erwartet worden , daß der Ezar für denTag nach St . Petersburg kommen und dem Herkommen gemäß eine Revueüber die Truppen der Garnison in der Reitschule halten würde . Der Korresp.ist noch nicht im Stande gewesen , vollständige Einzelheiten betreffs der Planeder Verschwörer zu erlangen , die alle vor wenigen Tage ., in einer Versamm¬lung von Revolutionären in den Vorstädten verhaftet wurden . Rach der imBesitze der Polizei befindlichen Information zu schließen , war das Leben desCzaren angeblich rettungslos verloren , wenn er die erwälmte Straße passirt Hütte.

Tages -Neuigkeiten.
Stuttgart, 3l.  Dez . Rach hiesigen Blättern hat S e. Mas.der König  aus Anlaß des letztmaligen Auftretens der KammersängerinIran Marlow  den Herrn Hoskammerprüsidenten v . Gnnzert  beauf¬tragt , der Künnlerm den Merböchsten gnädigsten Tank für die dem Hof-tbeater durch eine lange Reihe von Jahren geleisteten treuen und ausge¬zeichneten Dienste anszudrücken und zugleich ein (beschenk , bestehend in einer1000 A<l -Rote zu überreichen , welches dazu bestimmt sein soll , der Sängerinden Uebergang in den Pensionsstand einigermaßen zu erleichtern.

Stuttgart, Ol.  Tecbr . Eireusbesitzer Eorty  ist mit seiner Gesell¬schaft heute früh mit Ertrazug eingetroffen . Für die nöthige ErwärmungMs Cirrus ist genügend Sorge getragen , auch sind die nöthigen Vorsichts¬maßregeln gegen einen Brand getroffen . Ter Marstall besteht ans 10 Pfer¬den und enthält u . A . Raeepserde : l 4 Rapphengste , 2 russische Falbenhengsre,< Rothschimmelbengst aus dem k. t . öfter , Oiestüte , l Trakehner rothbraunerFuchs , Hengst , l ungarischer Fnlbenhengst , l braunes englisches Springpferd,I englisches Vollblutspriugpferd , 2 englische braune Springpferde , Stuten,1 Araberhengst ans dem hiesigen tonigl . Oiestüte , welcher in Düsseldorf vor2 . Fahren bei der Pferdeausstellnng den ersten Preis und goldene Medailleertnelt , ein Trakehner , Schimmelhengst , l Tigerhengst , Apporteur , ferner18 Ponny , l Hirsch , l Esel und l Ziege . Tie Abschiedsvorstellung in Carls-rnbe war glänzend , Frln . Alerandrine Atthoff , eine schlanke junonische Erschei¬nung , ritt dabei ein braunes Vollblutpferd des in Karlsruhe garnisonirendenPrinzen Hohenlohe,  welches von Hrn . Althoff in 15 Tagen dressirtwerden war . Eirkus Eortv verfügt auch über ein zahlreiches Oorp « M stullm,lauter jugendlich frische (Gestalten , welche in einer heute Vormittag l l 0 -, Uhrbei R ö m e r zum Stadtgarten nbgehaltenen Frühstückssitznng den Herzenund den Portemonnaies der Stuttgarter Sportsmen feierlich den Krieg er¬klärt haben.

Leonberg,  28 . Tezbr . Oiestern hat in der Post jLammj einePlenarversammlung des landwirthschaftlichen Vereins stattgesnnde », bei wel¬cher mehr als lOO Mitglieder vertreten waren . Tie Versammlung leiteteder Vorstand , Staatsminister von Varnbühler . Zur Sprache tanzen : TieWettervorhersage , welche unter 100 1«! Treffer gehabt hat , die Frage desAnkaufes von Zuchtstieren in der Schweiz , um dem bei uns verbreitetenSiminenthalerstamm wieder frisches Blut zu verschaffen . Schließlich kamnoch die Anpflanzung von Handelsgewächsen zur Sprache : nachdem mehrereFrnchtarten , wie Welschkorn , Mohn , Cichorien u . s. w . genannt wurden , bliebman bei den Zuckerrüben , welche in der Rähe von Zuckerfabriken den höch-

Feuilleton.
Der Taubenth » rm.

Ein- Novelle aus der Criminalpraris.

(Fortsetzung.)
„Wenn meine Bitte Gewicht erlangen kann , bei den seltsam graviren-den Zufällen, " begann von Moorhagen wieder , „so verschieben Sie jedenöffentlichen Akt der Gerechtigkeit bis zu dem Momente , wo Sie mich meinerFrau gegenüber steilen können ."
„Das wäre gegen jede Form der Eriminaljustiz, " unterbrach der Rathihn barsch , „solche Vorschläge sind nicht zu berücksichtigen ."
„Gut , so thun Sie , was Ihre Pflicht heischt, " fuhr von Moorhagenmnu wild und heftig heraus . — „ Vielleicht kommt die Stunde , wo Sie mitQual dieser Minute gedenken , in welcher Sie durch übereilte Handlungs¬weise einen ehrlichen Menschen zur Verzweiflung brachten — denn , es seiIhnen hiermit eröffnet — in 's Gefängnis ; geht ein von Moorhagen nicht !"
Es ist etwas Eigenthümliches um die edle Persönlichkeit eines Mannes.Der Rath fühlte wieder die Unmöglichkeit , daß dieser Mann ans niedrigenBeweggründen zum Mörder hätte herabsinken können . Ter Impuls desAugenblickes entschied jetzt zu Gunsten Richard 's.
„Es fällt mir gar nicht ein , mich Ihrer Person auf diese Weise zuversichern, " sagte er plötzlich nmgewandelt . „ Morgen früh vernehme ichFrau Leovolvine von Moorhagen , dann werde ich Sie vorladen lassen ."
„Das läßt Sie Gott sprechen, " flüsterte der Edelmann init erleichtertem

sten Ertrag liefern und den Bauern zuerst Geld in 's Haus schaffen . Nachden Mittheilungen des Herrn Vorstandes haben ihm die Zuckerrüben aufseinen Gütern per Morgen einen Reinertrag von 101 Mark abgeworfen.Bei dieser Versammlung haben mehrere der Herren Doctoren den ' Oecono-men Heinrich Essig besucht und bei dessen Sehenswürdigkeiten einen altenThorschlüssel gefunden , der auf ein Alter von 4 — 500 Jahren schließen läßt.Dieser alte plumpe Schlüssel ist 1 Fuß lang und hat insofern eine historischeBedeutung , weil mit demselben in , Jahre 1814 , als viele Truppenzüge nachFrankreich durchzogen , dem Bedienten eines preuß . Offiziers der Hirnschädeleingeschlagen wurde und der Thüter sich flüchten mußte . 1248 ist Leonbergzur Stadt erhoben und mit Mauern umgeben worden und als 18l5 dieThore abgebrochen wurden , hat man einen Stein aufgefunden , dessen Wappenan die Grafschaft Württembergs erinnert.
E an „statt,  30 . Dez . Bezüglich des Mordversuches , welchen derEntenwirth B ü rklc  an seiner Frau verübte , gibt die „Cannst . Ztq ." fol¬gende Details : Gestern Abend 10 Uhr kam Bürkle noch in die Ziminer-mnnri 'sche Wirthschaft in der Seclbergstraße , entfernte sich aber nach Genußeines Glases Bier wieder und ging nach Hause ; Bürkle soll da etwas auf¬fallendes Benehmen gezeigt haben . Um 1 l Uhr begannen die Streitigkeitenmit der Ehefrau schon wieder und um 4 Uhr sei ein Schuß gefallen , der dieFrau Bürkle lebensgefährlich traf , indem die Revolverkungel Lunge und Leberverletzte . Unmittelbar nach der That kamen die Aerzte , Herren Tr . E . Veielund >- tadtwu »darzt Holtmann , um 8 Uhr erschien ' der OberamtswundarztHr . Tr . Pantlen und um halb !> Uhr erfolgte die Verhaftung Bürkle 's.Rach seine » ersten Aussagen habe er seine Frau im Scherz geschossen, da erseinen Revolver habe Prokuren wollen . Seit etwa o Wochen nämlich reistBürkle für eine Buchhandlnng auf religiöse Bücher und heute wollte er eineneue Reise antreten und dazu seinen Revolver mitnehmen . Um !> Uhrwünschte die schwerverwnndete Frau ihren Mann nochmals zu sprechen ; eswurde indes) dies seitens des Gerichts nicht gestattet und der Frau eineTafel gegeben , damit sie ihre Wünsche daraus niederschreibe . Es zeigte sichaber , daß die Schwäche der Verwundeten das Schreilwn unmöglich machtennd dann erst wurde Bürkle vom Stationskommandanten zu seiner Fraugeführt . Was die Frau hier sagte , entzieht sich natürlich der Oeffentlichkeit;das Zusammensein dauerte nur eine Minute.

Lndwigsbnrg,  20 . Tecbr . > Tie Schlittschuhbahn in Monrepos isteröffnet . Von Stuttgart war heute eine größere Gesellschaft auf dem Lee,um sich auf der glatten Bahn dem Schlittschnhvergnügen hinzugeben , dasdurch den Reiz der Umgegend des Sees , die Insel mit der Kapelle u . s. f.noch erhöht wird.
Hall,  20 . Tecbr . Heute Rachmittag wurde Landrichter Friz  dahier,welcher in der Rächt vom 20 . auf den 27 . ds . nach kurzem aber schweremLeide » im Alter von 4l Jahren verschieden ist, unter zahlreicher Theilnah»aus allen Ständen , zur Erde bestattet . Ter Staat verliert ist dem Vcewigten einen talentvollen , kenntnißreicben , fleißige », gewandten nnd gewissehaften Beamten ; seine Bekannten mzzzsissen einen treuen Freund und liebem,würdigen Gciellschafter.

B erli  n , 28 . Tez . Ein frevelhafter Fenerruf richtete am zweitenWeihnachtsfeiertage , wie der Pvlizeibericht meldet , im Bornssiatheater in derWrangelstraße große Verwirrung an . Ein Töpfergeselle , der wegen Stör¬ung ans dem Zuschauerraum entfernt werden sollte , stieß den Ruf : „ Feuer !"aus . Natürlich entstand unter den etwa 1000 Personen , welche das Theaterfüllten , eine gewaltige Panik . Fast alle Anwesenden verließen ihre Plätzeund eilten in wilder Hast den Ansgängen zu , wobei der Andrang so stackwurde , daß mehrere Personen über umgeworsene Tische und Stühle zurErde fielen . Besonders groß war die Verwirrung auf der zweiten Gallerte,als daselbst mehrere Personen uiederstürzteu und der Ausweg dadurch be¬hindert wurde . Ein junger Mann glaubte sich nur dadurch aus der ver¬meintlichen Gefahr retten zu können , daß er von der zweiten Gallerie indie Mittelloge der ersten Gallerie hinabsprang . Obgleich derselbe hierbeiauf eine Gaskrone fiel und letztere völlig zertrümmerte , kam er doch ohneSchaden davon . Das Publikum wurde erst dann beruhigt , als die Theater-

Athem , nnd schob unbemerkt das kleine geladene Terzerol , das er seit dereingetretenen Katastrophe in seiner Brusttnsche trug , zurück in seine Ver¬hüttung . Sein Entschluß schien fest zu stehen : lieber sein Leben zu enden,als sich den Qualen und Beschimpfungen einer gerichtlichen Untersuchungbloßzustellen.
Kein Mensch dachte an einen solchen Vorsatz , als Theodore.
Sie kannte allein den Charakter Richard 's bis zum Grunde und wußte,was dort gühreu und zum Ausbruche kommen mußte nach den eingetretenenVorfällen . ' Sie erwartete nach der Enthüllung der Thäterschaft des unglück¬lichen Mannes jeden Augenblick die Rachricht seines Todes . Was sie beidieser Erwartung empfand , ist unmöglich zu analysiren , wenn wir sagen,daß Richard seit ihrer Jugend der Oiegenstand einer abgöttisch heißen Liebegewesen war , die sich mit der lauen Erwiederung von weiten des jungenMannes vollständig begnügte . In den letzten Wochen hatte das arme Mäd¬chen zu ihrem Entzücken eine wärmere Empfindung , als jemals in demBusen Richard 's entflammen gesehen , sie war beseligt durch die Anerkennungihrer Vorzüge , und hingerissen durch die Hoffnung auf Glück.

Was mußte sie an dem Morgen fühlen , als der Arzt und der Crimi-nalbeamte das stille Landhaus verließen , wo durch deren Anwesenheit dasganze lkngewitter des Unheils hüllenlos hervorzubrechen drohete ! Still ver¬richtete sie ihr Amt als Krankenwärterin bei der Frau , die den Keim desUnglückes gesäet hatte , und gefaßt unterzog sie sich den kleinen Dienstleist¬ungen bei ihren Pflegeeltern . ' Aber als sie endlich in ihrem Zimmerchenallein war , da überließ sie sich fast willenlos dem Ansbruche ihrer grenzen¬losen Verzweiflung.
Ihre Gebete um Rettung des theuren Lebens , das sie von allen Seiten
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kapelle auf Anordnung des , dienstthuenden Polizeibeamten wieder zu spielen
begann . Personen sind glücklicher Weise nicht verletzt worden . Der Stören-
fticd , welcher sich wie rasend geberdete Und zwei Schutzleuten in die Beine
biß , mußte gebunden nach der Wache gebracht werden . Die Entleerung des
Theaters hatte sich übrigens , trotz der furchtbaren Verwirrung , in kaum 6
Minuten vollzogen . Als das Publikum sich davon überzeugt hatte , daß der
Feuerlärm ein falscher gewesen sei , nahm es seine Platze wieder ein , und
die Vorstellung konnte fortgesetzt werden.

Berlin.  Eine fatale Ueberraschung ist fünf hiesigen Kaufleuten,
den Inhabern großer Geschäfte , welche ein starkes Personal beschäftigen , in¬

mitten des regen Weihnachtstrubels , durch die königl . Staatsanwaltschaft
des Landgerichts I bereitet worden . Die Kaufleute pflegten nämlich in ihre
Schaufenster Plakate Zu legen , welche die Aufschriften : „Durch Feuer be¬
schädigte Waare " , „ Gr . Ausverkauf " , „ Durch Havarie gelitten " , „Aus
einer Konkursmasse " , „ Wegen Auflösung des Geschäftes " u . dergl . tragen.
Ta diese Angaben , wie ermittelt sein soll , durchweg auf Fiktion beruhen , so
hat die Staatsanwaltschaft gegen die Betreffenden die Untersuchung wegen
Betrugs eingeleitet und gestern Mittag die Verhaftung der fünf Kausleute
veranlaßt.

Wien,  2t >. Tezbr . Tie meiste Schuld an der Größe des Unglücks
beim Ringtheaterbrand wird jetzt der eisernen Rollthüre an der Rückseite des
Theaters zngeschriebeu , durch welche sich das Bühnenpersonal rettete . Diese
Thüre übernahm nach ihrer Oesinung die Nolle des Ofenlochs in einem

-Hochofen , es entstand ein förmliches Gebläse und die einströmende Luft trug
die Flamme und den erstickenden Rauch mit der unglaublichsten Schnelligkeit
in den Znschauerraum , so daß Alle , die nicht im ersten Moment die Aus¬
gänge gewannen , erstickten . Selbst Viele von denjenigen , welche sich schon
in die Lorridore und Stiegengänge gerettet hatten , wurden von dem heißen
Brodem erreicht und mußten ersticken . Tie Oetbelenchtung , wenn sie wirk¬
lich vorhanden gewesen wäre , was nicht der Fall war , würde kaum etwas
genützt haben , die Flämmchen würden ja doch erloschen sein.

— Im Wiener Stadttheater  wurden dieser Tage Proben mit
Imprägnirungsslüssigkeiten gemacht , die ein glänzendes Resultat lieferten.
Tecorativnsleinwand , dünne Callicot - oder Tüllstoffe , welche mit der Flüssig¬
keit bestrichen wurden , glimmten , verkohlten , aber brannten nicht . Tie Tirec-
tion hat in Folge dessen beschlossen , sämmtliche Tecorationen und Costüme

-imprägniren zu lassen . Tie Tecorationen werden nur auf der Rückseite be¬
strichen , Holzgegenstände werden nur in die Flüssigkeit getaucht , welche den
Eostümestoffen nichts von ihrer Schmiegsamkeit nimmt . Seit einigen Tagen
bebt sich auch an dieser Bühne der Besuch wieder.

Airvlo,  20 . Tecbr . Heute fand die offizielle Kollaudation des Gott-
b 'i ' dtunnels statt . Tie Arbeiten im großen Tunnel und ans den Ausgangs-

-- statstmen GösclnnM und Airolo waren am 24 . Tecbr . Abends bis auf un-
' ' l w W-nde Nachtarbeiten fertig , so daß mit der Kontrole des lichten Raumes

"tiikHels am gleichen Tage begonnen werden konnte . Unter der Leitung
idgenössischen Koutrolingenieurs wurde ein aus Latten angesertigtes

mmnelprosil auf einem Rollwagen durch den Tunnel gestoßen . Tie Passage
> geschah anstandslos . Gleich daraus fuhr die Locomotive mit den Ingenieuren

wo » Göschenen nach Airvlo . In den Tagen vom 27)., 2 <i., 27 . u . 28 . Tecbr.
durchkreuzte zur Inspizirung täglich ein Iug in jeder Richtung anstandslos
den Tunnel mit einer Fahrgeschwindigkeit von .2 ', bis 7,0 Minuten . Tie
Passage ist in jeder Beziehung gefahrlos , von Beschwerden über Ranch und
schlechte Ventilation ist nichts zu bemerken . Zur Beleuchtung ist auf jeden
Kilometer eine große Lampe mit Tistanzangabe angebracht . Am Reujahr
findet die definitive Betriebs -Eröffnung statt . Ter Güter - und der Pdstver-
kehr werden lebhaft werden . Tie Anfuhren zum Transport durch den Tunnel
haben bereits begonnen.

Warschau,  2 >i. Dez . Tie Vorkehrungen der Behörden erweisen
sich als unzureichend . Ich war persönlich zu wiederholten Rialen Augen¬
zeuge , wie fünfzehn bis zwanzig Schritt von dem betreffenden Hause , wo
demolirt wurde , Militär stand , das abwartete , bis das Zerstörungswerk
vollendet war , dann erst wurden die Soldaten an den Ort der Verwüstung

S —

von dem Vorgesetzten Hindirigrrt und auf den Trümmern wurde ein Soldat
als Wache zurückgelaffen . Die Soldaten sind zum großen Theil selber be¬
trunken und stecken Bränntweinflaschen und Cigaretten in die Taschen . Von
allen Ecken der Stadt laufen Nachrichten ein , daß anständig gekleidete , den
besseren Ständen angehörige Einwohner auf der Straße mißhandelt und
beraubt wurden . Das Charakteristische ist , daß wenigstens sieben Achtel
der Exzedenten halbwüchsige Bursche waren , welche nach übereinstimmenden
Aussagen von Augenzeugen einem Anführer  gehorchten . Dieser
letztere gab einen Pfiff , worauf das Bombardement begann . Der Ober-
polizeimeister von Warschau , General Bnturlin , ist zur Zeit von Warschau
abwesend ; zu seinein Vertreter , dein General Polenow , begab sich eine aus
angesehenen Bürgern verschiedener Konfessionen zusaininengesetzte Deputation,
die um nachdrücklicheren Schutz ersuchte . Er soll ihnen geantwortet haben:
„Nnn , da sehen Sie , meine Herren , daß Pöbel Pöbel bleibt , gleichviel wel¬
cher Nationalität ; als Unruhen in Kiew , Odessa ausgebrochen waren , da
schlug sich Ihre Presse vor die Brust und erklärte , wir sind doch besser als
jene — Sie sehen , der polnische Plebs ist nicht um eines Haares Breite
besser ." Die Bitte der Deputation , eine Bürgerwehr organisiren zu dürfen,
schlug er rundweg ab . — In dem spezefifch jüdischen Stadttheil , wo nament¬
lich der Großhandel florirt , aus dem „Nalewki " haben die Bewohner sich
zur Vertheidigung organisirt und ist Militär dort ausgestellt , so daß man
von in dieser Gegend vorgefallenen Unruhen nichts hört . In den übrigen
Stadtvierteln dagegen sind einzelne Straßenzüge fast Haus bei Hans demo¬lirt worden.

London,  28 . Tez . Im G r e c i a n - T h e a t e r in der City -road
entstand gestern Abend während der Vorstellung falscher Feuerlürm.
Rur durch die Geistesgegenwart des Direktors , welcher ans die Bühne eilte
und die Zuhörerschaft beschwor , auf ihren Plätzen zu bleiben , wurde eine
Panik abgewendet , die von furchtbaren Folgen begleitet gewesen wäre . Das
Theater , welches Raum für 7,00 Personen hat , war bis auf den letzten Platz
gefüllt . Das Gedränge nach dem Ansgange war fürchterlich , aber glück¬
licherweise scheint Niemand verletzt worden zu sei» . Nachdem sich die Angst
der Zuschauer gelegt , nahm die Vorstellung wieder ihren Verlauf . Weniger
harmlos lief eine gestern Abend in einer Mnsikhalle zu L eeds  eingetretene
Panik ab . Tie papiernen Verzierungen des Gaskronleuchters fingen Feuer,
woraus das Publikum sich nach dem einzigen offenen Ansgange znwälzte , vor
welchem , da die Thüre sich nur nach innen öffnete , ein furchtbares Gedränge
entstand . Viele Frauen fielen in Ohnmacht und wurden mit Füßen getreten.
Die Polizei schlug die anderen Thüren ein und schaffte die Verletzten bei
Seite . Das Feuer wurde bald gelöscht und die Vorstellung dann fortgesetzt.

Vermischtes.
— Dem amerikanischen Petroleum - Export hat die vor einigen Monaten

begonnene "Ausbeutung der in Deutschland entdeckten Petroleumgnelleu bis
jetzt noch keinen Abbruch gethan . Ter Export genannten Artikels aus allen
Häfen der Union ergibt für Monat Oktober c. eine Zunahme von zwanzig
Millionen Gallonen gegen Oktober v . I . , und für die ersten ko Monate
d. I . eine solche von Hundert und siebenundzwauzig Millionen Gallonen
gegen die Parallel -Periode v. I.

— Nächstens wird man für seine Kassenschciuc , Werthpapiere und
wichtige Aktemtücke nicht mehr wegen Feuersgefahr zu zittern brauchen , so¬
bald sie nnr aus dem feue r b e st ändi  g e n P a p i e r hergestellt werden,
das ein berliner Fabrikant , L . Frobeen , erfunden hat . .Hauptsächlich aus
Asbest bestehend , wiedersteht es sogar der Weißglühhitze und besitzt dabei
eine durchaus glatte Oberfläche , die durch Satiniren für Schreibzwecke noch
geeigneter gemacht werden kann . Gleichzeitig ist es dem Genannten gelungen,'
eine fene r b e st ändige Tinte  sowie ebensolche T r n ck e r s ch w a r z e
resp . F a r b e u zu bereiten . Ter wesentlichste Bestandtheil ist dabei das
Platinchlorid . Durch dieses gewinnen die Scbrifzütge oder die Druckschriften
auch die Eigenschaft , beim Glühen transparent Znm Vorschein zu kommen,
was für Fälle , wo die Schrift oder der Truck durch irgend eine Ursache
fSchwärzung durch Rauch n . ) unleserlich geworden wäre , von Wichtigkeit

bedroh ! sah , uu' chselteu mit dem inbrünstigsten Flehen , dem Manne nur ein
schnelles und gnadenreiches Ende zu geben , wenn er seine Hand zum Schlüsse
seines Daseins selbst bewaffnen sollte.

Gott wollte ihr aber gründlich beistehen , ohne daß sie ihre Hoffnungen
uns irdisches Glück zu begraben brauchte.

Tie Dienerschaft im Landhause an unbedingten Respekt gewöhnt , hatte
wohl die innere Zerrissenheit in den Verhältnissen des jungen Herrn , wie
sie Richard zu nennen pflegte , längst zu bemerken Gelegenheit gehabt und
ihre Aufmerksamkeit darauf gesteigert , ohne der Herrschaft das Geringste
davon merken zu lassen . Auch bei diesem lebten blutig endenden Vorfälle
hatte die alte Köchin mit dem Hausmädchen und dem Hausbnrscbeu stille
und geheime Konferenzen gehabt , in welchen das Ereignis ; gehörig und
von allen Seiten beleuchtet und besprochen worden war . Diese drei Men¬
schen wußten aber besser Bescheid , als alle Änderen und als die alte treue
Köchin ihr gutes Fräulein so herzzerschneidend weinen und jammern hörte,
da hielt sie sich für befugt , als Trösterin bei ihr einzntreten.

Theodore fuhr erschreckt in die Höhe , als sie der alten Frau Martin
Stimme neben sich vernahm , die ganz theilnehmend fragte : „ ob es denn so
schlimm mit der jungen gnädigen Frau stände , daß sie so herzbrechendweine ?"

Fräulein Theodore , ihrer Würde als Herrschaft eingedenk , trocknete
schnell besonnen ihre Thränen und entgegnete : „sie wisse es nicht , glaube
aber nicht , daß es mit Frau Poldine etwas zu sagen habe . Was wird
das aber ändern , Frau Martin, " flüsterte sie beklommen und überwältigt
von dem Bedürfnis ; , ihre Herzeleid , das sie vor den alten Pflegeeltern im

Laume halten mußte , einmal nuszusprechen.
Frau Marlin sah sie sehr verwundert an . „"Nun , dann sehe ich aber

doch keinen Grund , liebes Fräulein , daß Sie sich so entsetzlich härmen ? "
sprach sie fragend.

„Sie verstehen das nicht, " entgegnete das Fräulein . „ Tie Verwund¬
ung ist und bleibt tödlich und die Verantwortung und - und die Be¬
strafung " stieß sie gewaltsam hervor , schwieg aber dann von neuen Thränen
übermannt.

„Ei , so lassen Sie die Gnädige doch immerhin bestrafen , ein Denk¬
zettel wär ' ibr ganz gesund für alle ihre Sünden . Das ist ja eine richtige
Furie ." Fräulein Tora sah sie vorwurfsvoll au , Frau Martin kehrte wie¬
der in die Schranken des unterwürfigen Respektes zurück . „"Also solche Leute
werden bestraft ? " fragte sie abweichend . „Ich dächte , es tonnte am Ende
jeder sich so viel schneiden , wie er null und — Ernst ist es der Gnädigen
nicht gewesen , Fräulein , wahrhaftig nicht ."

Theodore blickte verwundert zu ihr aus . „ Sic meinen ?" stammelte
sie abgebrochen , weil sie um "Alles in der Welt nicht den Namen Richard 's
nennen konnte.

„Ich meine , das Messerchen ist schärfer gewesen , wie die gnädige Frau
Poldine gedacht hat ."

„Sie meinen also , Frau "Poldine Hütte sich selbst den Schnitt beige¬
gebracht, " erwiederte Theodore gefaßter und schüttelte dann trübe den Kops.

„Ei , wer denn sonst , Fräulein , wer denn sonst ?" fragte Frau Ri artin
lebhaft . „Tie Annliese hat ja gesehen , wie sie das Messerchen von der Erde
ausgenommen , wie sie es rasch nnfgeklappt hat und ritsch  damit an den.
Hals gefahren ist ; darauf hat sie ein Gekreisch erhoben , als wenn sie am
Spieße stäke ."

Theodore hatte mit weit aufgerissenen Augen zugehört.
(Fortsetzung folgt .) '



ist . Feuerbeständige Farben lasten sich durch eine Beimischung einer ge¬
ringen Quantität Platinchlorid mit den metallischen sogenannten Unterglasur¬
farben nebst Buch - oder Steindruck - Firniß Herstellen . Blaue Farben erhält
man beispielsweise durch eine Mischung von 45 Theilen Kobaltblau , 14
Theilen Aquarell -Ultramarin , 2 Theilen Platinchlorid und 39 Theilen Buch¬
oder Steindruckfirniß . In ähnlicher Weise lasten sich auch feuerbeständige
Aquarellfarben bereiten.

(Inserate auf Spielk  a rt  en .) Die Noth und der Finanzminister
machen erfinderisch . Vom 1. Januar d. I . ab tritt in Oesterreich das Ge¬
setz in Kraft , wonach Spielkarten einer ganz empfindlichen Steuer unterliegen;
darob große Panique bei den Kaffeehausbesitzern und den Spielkartenfabriken,
welche fürchten , daß der Consum an Tarok , Piquet rc. eine große Abnahme
erleiden werde . Diesen und allen eifrigen Spielern diene zum Tröste , daß
ein gescheidter Kopf eine Idee gefaßt hat , wie der Preis der Karten trotz
aller Steuern nicht erhöht wird . Er hat nemlich ein Patent erworben , vom
1. Jan . an Spielkarten auszugeben , deren Rückseite Inserate trägt . Natür¬
lich werden alle Karten eines Spieles ein und dasselbe Inserat haben . Alan
kann begierig sein , wie die Spieler diese Neuerung aufnehmen werden.

— Tochter ( aus dem Pensionat zurückgekehrt ) : „ Nun , Papa , bist Du
zufrieden ? Hast Du meine Zeugnisse gelesen : Nationalökononne sehr befrie¬
digend , Kunstgeschichte und Musik sehr gut , Logik ausgezeichnet . . . . " —
Vater : Sehr zufrieden , auch mit der Unterrichtsmethode in Deiner Schule.
Auch was Deine Zukunft betrifft , bin ich beruhigt . Wenn Dein Zukünftiger
etwas vom Hauswesen versteht , kochen , stricken und etwas Maschmennähen
kann , so wird es eine ausgezeichnete Ehe geben ."

(Höchst romantisch .) Reisender : „ Was ist das für ein Berg ? — Wirth:
„Der Zaunkopf ." — Reisender : Hat er irgend eine Geschichte ? " — „ O frei¬

lich, freilich , Vor .8  Jahren sind eimwB .zwN .VNllM --'.Kn «MegLv .?,und
nimmer hierher , zurückgekommen ." — Reifender : „ Und was ist denn/ mit ^
Ihnen geschehen ?" .Wirth, : „Sie sind ans den andern Seite hmabgegan en ."

Handel und Verkehr.
P r e i s c auf dem S t u .t t ga r t e

1 Kilo süße Butter . . . . . -A 2 20
1 Kilo saure Butler . . . . „ 2 —
1 Kilo Nindschmalz . . . . , 2 40
1 Kilo Rindschmalz . . . . , 1 60
1 Liter Milch . . . . . . , — 12

10 Kalk - Eier . . . . . . . , — 66
10 frische Eier . — 80

1 K . Mehl Nr . 0 - 46 ; Nr . 1 , 40
1 junge Gans . . . . . . , 4 —
1 Ente»  1 80
1 Huhu . 1 20
1 Kilo Erbsen . . — 84
1 Kilo Linse» . — SO
1 Kilo Bohnen . . — 40
1 Kilo Weischkorn . . — 20
1 Kilo Wicken . — 24

SO Kilo Haber -,/L 7 . SO bis „ 8 20
50 Kilo Kartoffel -4L. 2 . 80 bis „ 3 SO

r. W v chcn -markt vom 31 . Dez.
Kilo Kalbst , mit '/, „ Zugabe -4L — 50
Kilo Mastochftnfl . m . dto . . „ — 60

'/, Kilo Schweines !, m . dto . . „ — 65
Kilo Rindfleisch m . dto ., . . „ — 54

'/, Kilo Hammelfleisch in . dto . . » — SO
1 Kilo weiße « Brod . . . . , — 32
1 Kilo Schwarzbrot ) .. . . . , — 28
1 Kilo HauSbrod . — 24

SO Kilo Heu . . -4L 4 . 20 bis . 4 40
50 Kilo neues Stroh -H. 2 . 80 bis „ 3 20

1 Raummeter Buchenholz . . . 11 50-
1 Naummcter Birkenholz . . , 10 —
1 Raummeter Tannenholz . . „ 8 —

Preise in der Markthalle:
V, Kilo Rindfleisch 48
V? Kilo Schweinefleisch . . . „ — 65
'/, Kilo Kalbfleisch . — 43
V, Kilo Hammel ' eisch . . . . „ — 40.

V er l o osungs  list c über alle bis 30 . Dezember gezogenen Sericn-
loose nebst V crlosungskal cnd er f ii r's Jahr >882 . Diese Heuer in ihrem 16.
Jahrgang erschienene Liste ist in der Thal für jeden Looebesihcr die lohnendste Geldaiis-
gabe , wenn man bedenkt, wie viel Tansei de von gezogenen Loosen, so .rar mit Haupt¬
treffern von 100,000 , 80,000 , 70,000 rc. noch nncrhoben sind und der Bcrjährung anheim-
fallcn . Gegen 5a Pf . Briefmarke » wird Jedem die Liste franko zugcsandt vom Heraus¬
geber Ä . Dann in Stuttgart.

Privat - Aiizcigen.

Ä

Vis Luob-L Ltoinärnolröroi vonL.. 06l8ob1äK6r,6u1v, f
oniplleblt sieli 2vr eVnserliwunA von:

vrasekürso»

LinInäiinKsbi'iekebvn,
Prohieeien.

/ '/-eks-kOr/EtkeK,
kroxrLmms».

Avisen,
Kriesköpsen,

Zlonitunrg,
Ne<k«nfchast»- Keeick>tcn,

KKUakLKVLIk,
F lte 1» r e n.

^ärsssknrton,
1flcins>llc!en.

Aochzeik - Eiaka-lungen,
seäoluwxchriel«»,

Uŝollsslll.

040 8̂,

fltiquetteu,
l .lüit - llkillkkkkx,

Ulalinto » ,
Ei»psnng.4l)kf̂ ei»isiungen.

Psstsllrsttsln,
Ecrk-.' kkc-i

l-w.

iu Zueb - L Ltsinäruelr.
^ Kanf - Eouvert » mit Firma beleucht , xr . Milk- Msi . 6 . 50 . Visitenkarten in molerner schreibschrist Kk . I.

äiegekoÜIatten m selir ŝ iöner ^ ussülirung fsir. Mitte Mk . 7. 50 -, 10 Mitte Mir . 24-.
pr . 100 8t.

E a l w.

^agung
Für die herzliche viel¬

seitige Theilnahme , deren sich
mein lieber Manu

Ii « I » während seiner mehr¬
jährigen Leidenszeit erfreuen durfte,
für die vielen Beweise tröstlichen Mit¬
gefühls , welches mir bei seinem frühen
Hinscheiden in so reichem Maße zu
Theil wurde , die vielen Blunienspenden
und die so zahlreiche Betheiligung zu
seiner ^ letzten Ruhestätte , sage ich ins - ' ,
besondere auch den Herren Ehrentrg - >
gern ^ meinen herzlichen tiefgefübftm'
Ä)ank.

Anna Michael , geb . Wagner . 1

M - üd-Gch » .
Ein kräftiges Mädchen vom Lande,

das auch Vieh - und Feldarbeit ver¬
steht , sucht auf Lichtmeß ; wer ? ist im
Compt . d. Bl . zu erfragen.

Mritten unä Awic ^er
empfiehlt billigst

Laut « ttist , Uhrmacher.

Mp dis bvkannts

ZpiMorei Loborurouto in Ruvousbur^
übernebmen rvir lorNvstlironä I'lscbs , ÜLllk unä ^.bnvörZ rum LxiuitSll
unä ^/öbsit unter 2u5>cberiinS bester keäienunA.

Die Lissnds .bnkraibt bin unä rnrück übsrnimint äis Fabrik
unä bereebnet kür äen Lcbneller von 1228 öleter I-8n§e 12 ? ksnni§
Lxinnlostn. Die ^ ssenten:

in Ealvv »FttlL « ?» Ssiler.
„ AI erblinden Cl. M'. UlttlR 'tTeli .vi '.
„ Ltammlieim <> ^ Vel88.
„ 'l'iekenbrvnn <» .

Hlius -Berklmf.
Aiein zweistöckiges Wohn¬

haus sammt neuer drei¬
stöckiger Scheuer und Stall-

-ung,  mir 19 Ar Baum¬
garten beim Haus , verkaufe aus freier
Hand . Das Wohnhaus kann auch für
sich abgegeben werden.

Zahlbar auf 0 Jahreszieler.
Fr . Rühle,  Jnselgasse

Garrweiler , OA . Nagold.
Für ein tüchtiges

AMch«
üus guter Familie vom Lande , 20
Jahre alt , an alle Arbeiten gewöhnt,
suche ich in einem guten Hause eine
dauernde Stelle , wo dieselbe womög¬
lich Gelegenheit hätte , im Kochen und
sonstigen Haushaltungs -Geschäften sich
noch weiter ausbilden zu können.  Auf

Gehalt würde weniger als auf freund¬
liche Behandlung gesehen.

Eintritt könnte auf Lichtmeß oder
Georgii erfolgen.

Den 30 . Dezember 1881.
Schultheiß Adrion.

von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten hält
empfohlen

zu geneigter Abnahme

C . Serva.

E a l w . ZZ
Sonntag,  den 8 . Januar,

Morgens 8 Uhr,

Aalü . Gottes liieret. OS

Geld -Sorten . R.-Mk. Pf.
Dnkatcn . 9 55 - 60
20 Franken - Stiicke . 16 15 — 19
dto . in V2 . t6 IS — 17
Engl . Sovrrcn,ns . 20 30 — 35
Rnss . Imperiales . 16 67 - 71
Dollars in Gold . 4 18 - 22

Calw.  Fruchtpreife am 31. Dezember 1881.

Getreide-

gaktun-
gen.

Vori¬
ger

Rest

Ctr.

Neue ^ Ge-
Zu » samml-
suhr !Betrag

Ctr . ! Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

!!

RKl höchster

61r . j

Niederst.
Preis

j

!
! Ver-

kaufs-
Sumn c

! 4

sGegen de»
por . Duich-

schnitts-
! preis
Imehr !weni
!-F>

Walzen
Kernen 146 146 146 12 55^ 12 51 12 ^50 1826 ^80 11 —

Roggen — 10 1» 10 — — — 10 50 — ^ 105 ! - -

Gerste
Dinkel 50 50 50 s 8 94 8 70 447 10 - 9 —

Bohnen
Haber

—

^ 30 63 , 93 63 30 7 — 6 70 6 50 428 10 — - - —

neue- ! — - ! — — - — — — - - — — _

Gcmasch ! — — ! — — — — — I ^ " — '

Summe !! 30 264 2U— 1 2M , -

Stadtschultheißenamt.

Druck und Verlag der A. OelschlSger ' iHtn  Luchdruckerri . Nedigirt von Paul Adolfs,  Eal « .
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